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Nele Noesselt: Chinesische Politik. 
Nationale und globale Dimensionen 
Baden-Baden: Nomos, 2016. 272 S., 24,99 
EUR 
Seit Jahrzehnten erfreuen sich wissenschaft-
liche Lehrwerke mit Chinabezug unter 
Studierenden steigender Nachfrage. Nicht 
alle jener Bücher sind jedoch empfehlens-
wert, da sie geeignete Strukturen vermissen 
lassen, ihre Aktualität eingebüßt haben und 
für diese Klientel didaktisch nicht günstig 
aufbereitet wurden. Ein neues Werk zur 

chinesischen Politik von Nele Noesselt 
verspricht, dem Bedarf gerecht zu werden. 
Noesselt verbindet ihre thematischen Dar-
stellungen in den verschiedenen Kapiteln mit 
knappen (klausurrelevanten) Lernzielen, 
Diskussionsinput, Fallbeispielboxen, Tabel-
len und Abbildungen. Insgesamt ist jene 
Verschiedenheit der Wissensvermittlung 
geeignet, nachhaltig vertiefte Chinakenntnis-
se zu erwerben. Bedauerlich ist, dass einige 
kontrastarme Abbildungen nicht gut zur 
Geltung kommen (S. 41, 60, 144, 246). Da 
bei heutiger Drucktechnik Farbseiten be-
zahlbar sind, hätte diese Möglichkeit genutzt 
werden sollen. 
In Vorbetrachtungen geht die Autorin auf 
den Bedeutungszuwachs der Volksrepublik 
China ein und verweist auf die mehrfach in 
der modernen Literatur nachzulesende 
Wahrnehmung des Landes als ein dynamisch 
lernendes, sich permanent an seine Umge-
bung anpassendes Modell. Entbehrlich ist in 
diesem Zusammenhang die „Sentenz“, die 
Kommunistische Partei Chinas habe sich 
„von einer revolutionären Partei der Arbei-
ter, Bauern und Soldaten zu einer Partei des 
gesamten Volkes gewandelt“ (S. 25, 71 f.). 
Dies ist nämlich trotz des proportionalen 
Anteils der Mitgliedergruppen fraglich, 
solange ihnen nur begrenzte Entscheidungs-
gewalt zusteht (S. 73). 
In den nachfolgenden Kapiteln zeigt Noes-
selt auf, inwieweit China Entwicklungsdy-
namik besitzt, und beginnt mit 
philosophischen und staatstheoretischen 
Grundlagen. Interessant ist die Auseinander-
setzung mit der ursprünglichen Dichotomie 
zweier politischer Geisteshaltungen, dem 
Konfuzianismus und dem Maoismus, und 
ihrer Hybridität infolge der Reformen der 
letzten Jahre. 
Im Kapitel 3, „Institutionenordnung und 
operationelle Grundmechanismen des 
chinesischen Partei-Staates“ behandelt die 
Autorin den Staatsaufbau der Volksrepublik 
China, die Gliederung der KPCh, Verwal-
tungsebenen sowie das Konstrukt „Ein Land 
– zwei Systeme“. Hierbei ist Taiwan 
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zwangsläufig als Projektion der Politik 
Beijings eines vereinigten Staates aufzufüh-
ren. Allerdings schätzt sie hierbei – wie 
nachfolgend in Kapitel 7 – die völkerrechtli-
che Situation Taiwans so ein, als sei Taiwan 
rechtlich ein Teil der Volksrepublik. Noes-
selt schreibt etwa von der „nach der Rück-
gabe Taiwans an die VR China 
weiterbestehende besondere Verbindung 
zwischen Japan und Taiwan“ (S. 247). 
Allerdings hat es diese Rückgabe Taiwans 
an die VR China nie gegeben, denn die 
Bestätigung der Retrozession Taiwans 
erfolgte zum Kriegsende im Jahr 1945 
mittels der Kapitulationsurkunde, in der die 
Forderungen der Deklaration von Potsdam 
und somit auch der Deklaration von Kairo 
(Potsdam bezog sich auf Kairo) gegenüber 
der Republik China akzeptiert wurden – vier 
Jahre vor Gründung der Volksrepublik, die 
bis heute keine Gebietsgewalt über Taiwan 
ausüben konnte! 
Am 28. April 1952, dem Tag der Rückerlan-
gung der vollen Souveränität, die aus dem 
Friedensvertrag von San Francisco resultier-
te, bekräftigte Japan den Abtretungsakt an 
die Republik China im sino-japanischen 
Friedensvertrag von Taibei. Insofern ist es 
unzutreffend zu konstatieren, das Gegenla-
ger verfechte „die Lossagung von Peking als 
eigenständiger ‚taiwanesischer‘ Staat.“ 
(S. 81) bzw. die USA hätten sich den Plänen 
der KPCh-Regierung entgegengestellt, „die 
abtrünnige Provinz Taiwan zurückzuer-
obern“ (S. 241). Die Unabhängigkeitsbefür-
worterInnen aus dem Lager von Präsidentin 
Cai Yingwen (Tsai Ing-wen) mögen zwar 
ihre Vorbehalte gegenüber dem Festland 
pflegen, jedoch vertreten sie ihre sezessio-
nistischen Ziele nicht gegenüber der Volks-
republik, sondern gegenüber der 1911 
gegründeten Republik China auf dem Wege 
einer staatlichen Umgestaltung in eine 
„Republik Taiwan“. Folglich passt Noesselts 
Aussage gleichfalls nicht, die neue Präsiden-
tin habe den Anspruch auf ‚Autonomie‘ 
unterstrichen“ (S. 83). An dieser Stelle wäre 
ein Verweis auf den „Konsens von 1992“ 
sinnvoll gewesen, in dem sich die KPCh mit 

Taiwans Guomindang auf eine Minimalfor-
mel eines unteilbaren Völkerrechtssubjekts 
China einigten. 
Kapitel 4 zu Politik, Recht und politischer 
Ökonomie seit dem Kaiserreich bietet einen 
Abriss der Konstitutionalisierungsprozesse 
seit der Qing-Dynastie unter Berücksichti-
gung der Verfassungsentwicklung Japans. 
Hier erfährt der Leser/die Leserin etwas über 
das Fünf-Kammern-System, das grundsätz-
lich noch auf Taiwan in der Verfassung der 
Republik China in Kraft ist und in dieser 
Legislativperiode abgeschafft werden soll. 
Chinas Spagat zwischen Sozialismus und 
Kapitalismus mit neuen ökonomischen 
Vorstellungen wird klar und nachvollziehbar 
vermittelt. 
Das oft vernachlässigte Thema der Plurali-
sierung von Politik und Gesellschaft wird 
von Noesselt in Kapitel 5 detailreich präsen-
tiert; dessen Ergebnisse lassen auch Schlüsse 
zu Chinas Stabilität und die Legitimität 
seiner Führung zu. Mit diesem letzten, 
innenpolitischen Rüstzeug wird der Le-
ser/die Leserin in die Lage versetzt, Chinas 
internationale Rolle in Kapitel 6 zu begrei-
fen. Besonders gewinnbringend ist darunter 
der Abschnitt über Chinas Afrikapolitik. 
Mit den erwähnten, geringfügigen Ein-
schränkungen ist Nele Noesselts Arbeit 
insbesondere Studierenden zu empfehlen, 
doch bietet es auch langjährigen Beobachte-
rInnen des Landes Neuigkeiten durch pro-
fundes Material. 

Thomas Weyrauch 
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